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1 ZUSAMMENFASSUNG

Die Stadt Wertheim plant die Aufstellung des Bebauungsplanes „Bruch“ auf dem Flurstück 14689 (TF) 

Gemarkung Sonderriet auf ca. 5.700 m² (Abb. 1-2).  

Im Rahmen des vorliegenden Umweltberichtes werden die Belange des Umweltschutzes beschrieben, 

es werden mögliche erhebliche Umweltauswirkungen ermittelt und Angaben zu Vermeidungs-, Minimie-

rungs- und Kompensationsmaßnahmen gemacht. 

Mit der Umsetzung der Planung sind Eingriffe in den Naturhaushalt verbunden. Die für die Schutzgüter 

bestehenden Risiken, können durch Vermeidungsmaßnahmen auf ein unerhebliches Ausmaß reduziert 

werden.  

Mit der Umsetzung der Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich können die auftretenden Um-

weltschäden kompensiert werden. Alle Eingriffe können innerhalb des Geltungsbereiches kompensiert 

werden, es sind  keine Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereiches notwendig.  

Bleibende Umweltschäden sind nicht zu erwarten. 
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2 EINLEITUNG

Nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen für die Belange des 

Umweltschutzes die Durchführung einer Umweltprüfung obligatorisch. Die Umweltprüfung ist durch den 

Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung zu dokumentieren. Der vorliegende Umweltbericht 

wurde entsprechend den Anforderungen der Anlage zu § 2 Abs. 4 BauGB erstellt.  

2.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Planung 

Die Stadt Wertheim beabsichtigt es, auf Flurstück Nr. 14689 (TF) Gemarkung Sonderriet, auf ca. 5.700 

m² (Abb. 1-2) den Bau eines Holzlagerplatzes zu ermöglichen. 

2.2 Angaben über Standort, Art und Umfang des geplanten Vorhabens sowie 

Bedarf an Grund und Boden  

Es ist vorgesehen auf einer Fläche von ca. 0,57 ha einen Holzlagerplatz zu errichten. Für bauliche 

Maßnahmen werden ausschließlich landwirtschaftliche Flächen (Ackerflächen, derzeit brachliegend) in 

Anspruch genommen. Eingriffe in Biotope oder sonstige wertvolle Habitate sind nicht vorgesehen.  

2.3 Rechtsgrundlagen 

BAUGESETZBUCH (BauGB) vom 23.09.2004 (BGBl. I, S. 2414), in der derzeit gültigen Fassung. 

BAUNUTZUNGSVERORDNUNG (BauNVO) vom 23.01.1990 (BGBl. I, S. 132), in der derzeit gültigen Fas-

sung. 

LANDESBAUORDNUNG (LBO) für Baden-Württemberg vom 08.08.1995 (GBl. S. 617), in der derzeit gülti-

gen Fassung. 

BUNDESARTENSCHUTZVERORDNUNG (BARTSCHV): Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und 

Pflanzenarten. Fassung vom 16. Februar 2005 (BGBl. I Nr. 11 vom 24.02.2005 S. 258; ber. 

18.03.2005 S. 896) Gl.-Nr.: 791-8-1 

BUNDESNATURSCHUTZGESETZ (BNATSCHG): Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege vom 29. 

Juli 2009 (BGBl. I Nr. 51 vom 06.08.2009, S. 2542 ff) 

NATURSCHUTZGESETZ - BADEN-WÜRTTEMBERG (NatSchG) - Vom 13. Dezember 2005 (GVBl. Nr. 18 

vom 13.12.2005 S. 745; ber. 2006 S. 319; 14.10.2008 S. 338 08; 14.10.2008 S. 370 08a; 17.12.2009 

S. 809 09) 

BUNDESBODENSCHUTZGESETZ (BBodSchG) Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen 

und zur Sanierung von Altlasten vom 17.03.1998, in der derzeit gültigen Fassung. 

BUNDES-BODENSCHUTZVERORDNUNG (BBodSchV): Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 

vom 10.07.1999 (BGBl. S. 1554), in der derzeit gültigen Fassung. 

RICHTLINIE DES RATES 79/409/EWG VOM 02. APRIL 1979 ZUR ERHALTUNG DER WILD LEBENDEN VOGELAR-

TEN (Vogelschutz-Richtlinie); ABl. Nr. L 103 vom 25.04.1979, zuletzt geändert durch die Richtlinie des 

Rates 91/244/EG vom 08.05.1991 (ABl. Nr. 115) 

RICHTLINIE 97/49/EG DER KOMMISSION VOM 29. JULI 1997 zur Änderung der Richtlinie 79/409/EWG des 

Rates über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten. - Amtsblatt Nr. L 223/9 vom 13.8.1997. 
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RICHTLINIE 97/62/EG DES RATES VOM 27. OKTOBER 1997 zur Anpassung der Richtlinie 92/43/EWG zur 

Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen an den techni-

schen und wissenschaftlichen Fortschritt. - Amtsblatt Nr. L 305/42 vom 08.11.1997. 

2.4 Übergeordnete Planungen 

Landesentwicklungsplan: 

Im LANDESENTWICKLUNGSPLAN 2002 Baden-Württemberg ist der Main-Tauber-Kreis als „Ländlicher 

Raum im engeren Sinne“ dargestellt. In der Begründung zum Landesentwicklungsplan wird in Kapitel 

2.4 auf die Ziele für den Ländlichen Raum und die Funktionen des Ländlichen Raumes eingegangen.  

„Gemäß der Entwicklungskonzeption des Landesentwicklungsplans liegen die wesentlichen Ansatz-

punkte für die weitere Entwicklung des Ländlichen Raums in seinen Qualitäten und Vorzügen selbst. 

Diese sollen nicht nur gesichert, sondern zur Stärkung des Ländlichen Raums auch genutzt werden. 

Dabei ist auch im Ländlichen Raum auf eine umwelt- und ressourcenschonende Bebauung und eine 

verkehrsgünstige Zuordnung von Versorgungseinrichtungen, Wohnbau- und Gewerbeflächen hinzuwir-

ken“ 

Zu den erneuerbaren Energien ist unter 4.2.5 folgendes vermerkt: 

„Die wirtschaftliche Entwicklung, der erhöhte Zwang zu rationeller Produktion und zur Automatisierung 

so-wie die Anwendungsvorteile der Elektrizität und die erhöhten Umweltschutzanforderungen lassen 

einen weiter steigenden Strombedarf erwarten. Der zusätzliche Strombedarf soll aus Gründen der Ver-

brauchernähe und Versorgungssicherheit sowie auch zur Vermeidung größerer Netzverluste grundsätz-

lich durch weitere oder in ihrer Effizienz verbesserte Erzeugungsanlagen im Land gedeckt werden. 

Dabei sind die verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien und die Erhöhung ihres Anteils an der Ener-

gieversorgung des Landes wichtige energiepolitische Zielsetzungen zur Reduzierung des Verbrauchs-

fossiler Energieträger und zur Minderung des anthropogenen Treibhauseffekts. Neben der Wasserkraft-

bieten Windenergie und Fotovoltaik Möglichkeiten, ohne Schadstoffemissionen Strom zu erzeugen. Ei-

nen nennenswerten Beitrag zur Energieversorgung können neben der Wasserkraft vor allem Biomasse 

und Holz leisten. Voraussetzung für die Nutzung erneuerbarer Energien ist jedoch eine positive Ener-

giebilanz. 

Regionalplan: 

Das Plangebiet ist als Gebiet für die Landwirtschaft ausgewiesen und liegt im WSG „Tiefental“. Die 

Planung ist mit dem Regionalverband abzustimmen. 
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Abb. 1:  Übersichtskarte: Lage des Geltungsbereichs und Schutzgebiete 
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Abb. 2:  Übersichtlageplan mit Baufenstern und Wegeführung 
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3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN

3.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands 

3.1.1 Aktuelle Flächennutzung 

Die Fläche wird ackerbaulich genutzt, derzeit liegt sie brach. Sie ist mit einer Gesellschaft des DAUCO-

MELILOTION (Mesophile Ruderalgesellschaft) bestanden 

3.1.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und deren Lebensräume 

3.1.2.1 POTENZIELLE NATÜRLICHE VEGETATION

Als potenzielle natürliche Vegetation eines Standortes wird die Pflanzengemeinschaft bezeichnet, die sich 

ohne menschliche Einwirkung von selbst unter den bestehenden edaphischen und klimatischen Verhält-

nissen einstellen würde. Sie gibt Anhaltspunkte für die Bewertung des Bestandes und für standortgemäße 

Pflanzenverwendung bei landschaftspflegerischen Maßnahmen.  

Ohne menschlichen Einfluss würde das Plangebiet heute vollständig wieder mit Wald bestockt sein. Als 

potenziell natürliche Waldgesellschaften ist der Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald zu erwarten. 

3.1.2.2 BETROFFENE BIOTOPTYPEN

Die im Folgenden aufgelisteten Biotoptypen wurden im Geltungsbereich (teilweise nur randlich) nachge-

wiesen, von Eingriffen betroffen sind nur die Ackerflächen und Graseinsaaten sowie die Schotter- und 

Graswege. 

Tabelle 1: Liste der im Geltungsbereich nachgewiesenen Biotoptypen  

Biotoptyp Code Biotoptyp Bezeichnung

37.12 
Ackerflächen mit Unkrautvegetation basenreicher Standorte (Brache) 
DAUCO-MELILOTION
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3.1.2.3 ARTENSCHUTZRECHTLICHE BELANGE

3.1.2.3.1 STRENG GESCHÜTZTE ARTEN

Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) wurde überprüft, ob durch die Planung das Eintre-

ten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG zu erwarten ist. Die saP wurde auf Grundlage der Er-

gebnisse von 6 Begehungen während der Vegetationsperiode 2024 mit besonderer Berücksichtigung der 

planungsrelevanten Arten bzw. Artengruppen Reptilien und Tagfalter durchgeführt.  

Reptilien wurden im Geltungsbereich nicht festgestellt. Ein Vorkommen der Schlingnatter an der Ostgrenze 

entlang des Waldsaumes kann  nicht ausgeschlossen werden,  die Ackerbrache ist potenziell als Jagdha-

bitat geeignet.  

Wirtspflanzen des Großen Feuerfalters (Stumpfblättriger Ampfer Rumex obtusifolius und Krauser Ampfer 

R. crispus) treten in großer Zahl in der Ackerbrache auf. 

Aufgrund der vorgefundenen Arten und Habitate ist davon auszugehen, dass der Geltungsbereich aktuell 

zumindest potenziell als Nahrungsgebiet  für Fledermäuse und Reptilien geeignet ist, für alle anderen Ar-

tengruppen liegen keine Hinweise auf aktuelle Vorkommen oder eine Habitateignung für streng geschützter 

Arten vor. Ein Einwandern des Großen Feuerfalters in den Geltungsbereich kann jedoch nicht ausgeschlos-

sen werden. 

Unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ist nicht mit 

dem Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG zu rechnen. 
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3.1.3 Schutzgut Mensch, Landschaftsbild und landschaftsgebundene Erholung 

Die Schutzgüter Landschaftsbild und Erholung/Wohnumfeld stehen in engem Zusammenhang, daher wer-

den sie hier gemeinsam betrachtet.  

Der Wert des Gebietes für die landschaftsgebundene Erholung ist in Verbindung mit den umliegenden 

Wald- und  Wiesenbeständen als hoch anzusehen.  

3.1.4 Schutzgut Klima und Luft 

Das Klima des Plangebiets wird durch seine naturräumliche Lage bestimmt und weist hinsichtlich Tempe-

raturgang und Niederschlag ein gemäßigt kühles, subkontinentales Mittelgebirgsklima auf. 

Die mittleren Jahrestemperaturen im Untersuchungsgebiet liegen bei ca. 9,9oC, der durchschnittliche jähr-

liche Niederschlag beträgt ca. 887 mm (Climate-data.org, Hundheim).  

Der Geltungsbereich ist als Kaltluftentstehungsgebiet anzusehen. 

3.1.5 Schutzgut Böden 

3.1.5.1 NATURRÄUMLICHE GLIEDERUNG, GEOLOGIE UND BÖDEN

Das Plangebiet liegt naturräumlich im Naturraume 141 (Sandstein-Spessart) innerhalb der Großlandschaft 

Odenwald (14). 

Der Geltungsbereich liegt vollständig im Unteren Muschelkalk und ist durchgehend von Löß überdeckt 

(Abb. 3).  

Als Bodenleitart sind Parabraunerde und Pseudogley-Parabraunerde aus Lösslehm angegeben (Abb. 4).  

Die Böden sind im Geltungsbereich aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung durchgehend anthropogen 

überprägt. 

Altlasten oder Bodendenkmäler sind für das Plangebiet nicht bekannt. 

Die Schutzfunktionen der Böden werden als sehr gering eingestuft (Abb. 5). 
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Abb. 3:  Geologie (Quelle LFU 2005: Hydrogeologische Erkundungen Baden-Württemberg) 
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Abb. 4:  Bodenleitarten (Quelle LFU 2005: Hydrogeologische Erkundungen Baden-Württemberg) 
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Abb. 5:  Schutzfunktionen der Böden (Quelle LFU 2005: Hydrogeologische Erkundungen Baden-Würt-

temberg) 
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3.1.6 Schutzgut Oberflächengewässer und Grundwasser 

Oberflächengewässer: 

Im Geltungsbereich sind weder Fließgewässer noch Stillgewässer vorhanden. Das Plangebiet entwässert 

über Gräben in den Otterbach (Abb. 6). 

Grundwasser: 

Als Grundwasserleiter fungieren die Schichten in den oberen Bereichen des Untere Muschelkalk (mu) sowie 

die Schichten des Unteren und Mittleren Buntsandstein (su-m).  

Der Geltungsbereich liegt teilweise in den Schutzzonen III und IIIA des Wasserschutzgebietes 

NR 1280000000220 „Tiefental“. 

Abb. 6:  Grundwasserleiter und Oberflächengewässer (Quelle LFU 2005: Hydrogeologische Erkundungen Baden-

Württemberg) 
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4 PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDS BEI NICHT-

DURCHFÜHRUNG UND BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

Bei Nichtdurchführung  

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die Schutzgüter weiter unverändert erhalten.  

Bei Durchführung 

Bei Durchführung der Planung werden ca. 0,57 ha teilweise von Holzlagerflächen überstellt.  

Die Emissionen, die durch die zusätzliche Verkehrsbelastung entstehen, sowie die durch die Bebauung 

entstehenden Emissionen wirken sich baubedingt und betriebsbedingt negativ auf Natur und Erholung 

aus.  

Die Veränderungen des Landschaftsbildes sind nachhaltig.  

Potenzielle Auswirkungen auf streng geschützte Arten können durch Vermeidungs- und Ersatzmaßnah-

men innerhalb des Geltungsbereiches kompensiert werden. 
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5 ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDS BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

5.1 Projektspezifische Auswirkungen 

5.1.1 Baubedingte Auswirkungen 

Für den Zeitraum der Durchführung der Baumaßnahmen ist auf dem überplanten Flurstück mit teilweise 

erheblichen Lärmbelästigungen sowie mit Staub- und Abgasimmissionen zu rechnen. Diese können tem-

porär zu Störungen für Erholungssuchende sowie zur Vergrämung von empfindlichen Tierarten führen. 

Während des Baubetriebes ist mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen zu rechnen.  

Im Umfeld von Baumaßnahmen können Bodenverdichtungen auftreten.  

Beeinträchtigungen des Grundwassers sind bei Einhaltung der gängigen Vorschriften nicht zu erwarten.  

5.1.2 Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch die Einrichtung des Holzlagerplatzes ist im Bereich der Baufenster mit Beeinträchtigungen von Ve-

getation und Tierwelt zu rechnen. Gleichzeitig wirkt sich die Grünlandeinsaat auf den angrenzenden Flä-

chen und die Pflanzung von Bäumen positiv auf Tierarten aus.  

Die Änderungen im Landschaftsbild wirken sich störend auf Wanderer und Spaziergänger aus.  

Beeinträchtigungen des Grundwassers sind bei Einhaltung der gängigen Vorschriften nicht zu erwarten.  

5.1.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt ist mit zusätzlichen Emissionen (Lärm, Licht, Stoffe) im Geltungsbereich und dessen Um-

gebung zu rechnen, die sich negativ auf Menschen und Tiere auswirken können.  

Beeinträchtigungen des Grundwassers sind bei Einhaltung der gängigen Vorschriften nicht zu erwarten.  

5.2 Entwicklung des Umweltzustandes/mögliche Beeinträchtigungen 

5.2.1 Mensch, Landschaftsbild und landschaftsgebundene Erholung 

Durch die Umsetzung des B-Planes treten Veränderungen gegenüber dem Ist-Zustand auf, die sich auch 

auf das Landschaftsbild auswirken. Die Erholungsfunktion für Wanderer und Spaziergänger verschlechtert 

sich.  

5.2.2 Klima und Luft 

Durch die Einrichtung der Holzlagerplätze ändert sich die Evapotranspiration geringfügig, was jedoch 

durch die Grünlandeinsaat auf den angrenzenden Flächen weitgehend ausgeglichen wird. Zerschneidun-

gen von Luftaustauschbahnen können ausgeschlossen werden. 

5.2.3 Böden 

Naturnahe Böden sind nicht vorhanden, alle Böden sind anthropogen vorbelastet. Die Belastungen durch 

die zusätzlichen Teilversiegelungen (im Bereich des Weges) und der dadurch bedingte Verlust der Boden-

funktionen sind als mittel einzustufen. Der Verlust bzw. die Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen im 
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Bereich der Holzlagerplätze ist abhängig von der Nutzungsintensität der Lagerplätze (z. B. Überdachun-

gen) und insgesamt als mittel einzustufen. Die Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung sind eher 

gering, da das Wasser weiterhin vor Ort versickern kann.  

Die Grünlandeinsaat verbessert die Bodenfunktionen und wirkt sich dadurch positiv aus. 

5.2.4 Wasser  

Für die Entwässerung des Baugebietes erfolgt wie bisher oberflächig über Gräben zu den Vorflutern. Die 

Grundwasserneubildung wird, bei Einhaltung der gängigen Vorschriften, geringfügig beeinträchtigt bzw. 

durch die Grünlandeinsaat verbessert. 

Die Belastungen werden als insgesamt als gering bis mittel eingestuft (keine erhebliche Einschränkung der 

Grundwasserneubildung). Beeinträchtigungen des Grundwassers sind nicht zu erwarten.  

5.2.5 Pflanzen, Tiere, Lebensräume 

Die Beeinträchtigungen für Pflanzen und Tiere durch die zusätzlichen Teilversiegelungen mit dem damit 

einhergehenden Lebensraumverlust und den Lebensraumveränderungen sowie durch die betriebsbeding-

ten Störungen sind als mittel einzustufen.  

Potenziell auftretende streng geschützte Arten und europäische Vogelarten Arten werden voraussichtlich 

nicht beeinträchtigt, Auswirkungen auf diese können durch die Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen auf 

ein unbedenkliches Ausmaß reduziert werden.  
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Tabelle 2:  Zusammenfassung: Einschätzung des Belastungsgrades der Schutzgüter 

Schutzgüter 
Einschätzung des Zustan-

des der Schutzgüter  
(Wertigkeit) 

Einschätzung des Risikos 
bei Umsetzung der  

Planung 

Schutzgüter Mensch, Erholung, Landschaftsbild 

Lage in Gebiet für Erholung (VBG Regionalplan) - - 

Lage in regionalem Grünzug (VRG Regionalplan) - - 

Erholungsfunktionen mittel mittel 

Erholungsinfrastruktur gering gering 

Emissionen gering gering 

Klimaschutzfunktion gering gering 

Wohnumfeld (Beeinträchtigung der Sichtbeziehungen) - - 

Nutzungsbeschränkungen hinsichtlich Erholung - - 

Betroffenheit von Denkmalschutzobjekten - - 

Schutzgut Klima / Luft 

Kalt-, Frischluftentstehungsgebiete - - 

Frischluftbahnen, Zerschneidungseffekte - - 

Schutzgüter Boden / Wasser 

Boden als Standort für Kulturpflanzen hoch hoch 

Boden als Standort für natürliche Vegetation mittel mittel 

Boden als Lebensraum mittel mittel 

Boden als Erosionsschutz gering gering 

Geotope und Bodendenkmäler - - 

Kartierte Altlasten - - 

Filter- und Pufferfunktion mittel mittel 

Boden als Ersatzkörper im Wasserhaushalt (Retentionsvermö-
gen) 

gering gering 

Lage in Wasserschutzgebiet ja gering 

Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung mittel gering 

Fließgewässer - - 

Stillgewässer - - 

Schutzgut Tiere, Pflanzen, Lebensräume 

Vorkommen streng geschützter Vogelarten gering gering 

Vorkommen streng geschützter Fledermausarten gering gering 

Vorkommen sonstiger streng geschützter Arten gering gering 

Vorkommen besonders geschützter Arten gering gering 

Vorkommen gefährdeter Arten gering gering 

Verlust von Lebensräumen durch zusätzliche Versiegelungen gering gering 
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6 GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND ZUM AUSGLEICH DER NACH-

TEILIGEN AUSWIRKUNGEN 

6.1 Maßnahmen im Geltungsbereich  

 1.1 V: Baufeldräumung sind außerhalb der Brutzeit von Vögeln durchzuführen (Oktober bis Ende 

Februar). 

 1.2 V: Sollen die Baumaßnahmen während der Brutzeit durchgeführt werden, ist im Rahmen einer 

Umweltbaubegleitung sicherzustellen, dass sich keine brütenden Vögel im Geltungsbereich befin-

den. Im Vorfeld von Bau- und Erschließungsarbeiten ist die krautige Vegetation vom Beginn der 

Vegetationsperiode bis zum Baubeginn regelmäßig ca. alle 2 Wochen zu mähen oder zu mulchen. 

Damit wird verhindert, dass Bodenbrüter, wie z.B. die Goldammer oder Feldlerchen, im Baufeld 

Nester anlegen können. 

 1.3 V: Vor Eingriffsbeginn sind die Ampferpflanzen im Geltungsbereich auf ein Vorkommen von 

Entwicklungsstadien des Großen Feuerfalter zu untersuchen (Eier, Raupen, Puppen, Fraßspuren). 

Sofern Entwicklungsstadien festgestellt werden, sind die betroffenen Ampferpflanzen auszugra-

ben, an geeigneter Stelle wieder einzupflanzen und bis zum Ende der Entwicklungszeit des Falters 

zu erhalten. 

 1.4 V: Es ist darauf zu achten, dass weder baubedingt noch anlagenbedingt Schadstoffe in den 

Boden, das Grundwasser oder Oberflächengewässer dringen können. 

 1.1 E: Die Flächen um die Holzlager herum werden wird eine Frischwiesenmischung gesicherter 

regionaler Herkunft (Region 21 „Hessisches Bergland“) eingesät und in der Folge zweischürig be-

wirtschaftet (Mahd Anfang Juni und ab Ende August). Zumindest der erste Schnitt ist abzufahren.  

 2.2 E: Auf den Grünflächen werden insgesamt 25 Obstbäume (Apfel, Birne, Zwetschge) gepflanzt 

und erhalten. 
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6.2 Eingriffs-Ersatzbilanzierung 

Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erfolgt nach der ÖKOKONTOVERORDNUNG.  

Die Biotoptypen und Nutzungsformen im Geltungsbereich (Bestand und Planung) sind in den Abbildungen 

7 und 8 dargestellt. 

Tabelle 3:  Bewertung des Bestandes auf Flächen im Geltungsbereich 

Bestand

Biotoptyp Bio-PKT Bo-Pkt Fläche Bio-Pkt Bo-Pkt

Ackerbrache 37.11 6 Pkt/m² 2,17 Pkt/m² 5.705 m² 34.230Pkt 49.519Pkt

83.749Pkt

Der Bestandsfläche im Geltungsbereich kann somit eine Wertigkeit von 83.749 Pkt. zugewiesen werden.  

Tabelle 4:  Bewertung der Planung auf den von Eingriffen betroffenen Flächen im Geltungsbereich 

Planung

Biotoptyp Bio-PKT Bo-Pkt Fläche Bio-Pkt Bo-Pkt

Grünland 33.43 19 Pkt/m² 2,17 Pkt/m² 2.086 m² 39.634Pkt 18.106Pkt

Lager 60.41 3 Pkt/m² 1,34 Pkt/m² 3.060 m² 9.180Pkt 16.402Pkt

Weg 60.22 2 Pkt/m² 1,00 Pkt/m² 559 m² 1.118Pkt 2.236Pkt

Summen 5.705 m² 49.932Pkt 36.744Pkt

86.676Pkt

25 Bäume 45.40 6 Pkt/m² 785Pkt 87.461Pkt

Die sich ergebende Differenz zwischen Planung (87.461 Pkt.) und Bestand (83.749 Pkt.) ist positiv, zu-

sätzliche Maßnahmen sind daher nicht notwendig. 

Nach Umsetzung der Ausgleichmaßnahmen sind die Eingriffe rechnerisch ausgeglichen, nachhaltige ne-

gative Auswirkungen auf strengt geschützte Arten sind nicht zu erwarten. 
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Abb. 7: Biotoptypen und Nutzungsformen im Geltungsbereich, Bestand 
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Abb. 8: Biotoptypen und Nutzungsformen im Geltungsbereich, Planung 
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